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Tinnitus:

Wenn die Ohren klingeln

Anmoderation:

Das nervige Geräusch, das sich oft wie ein Pfeifen oder Rauschen anhört, heißt im lateinischen „Tinnitus aurium“ und wird mit dem sprichwörtlichen „Klingeln der Ohren“ übersetzt. Zwar ist der Tinnitus keine wirklich gefährliche Erkrankung, kann aber so belastend sein, dass eine psychische Behandlung nötig wird. Was einen Tinnitus auslösen und was man dagegen tun kann, darüber hat sich Kristin Sporbeck informiert.


Länge: 1.53 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Dr. Gerhard Schillinger:

Tinnitus ist ein Ohrgeräusch. Häufig ist es ein Pfeifen, es kann aber auch ein pulsierendes Geräusch sein, es kann auch ein Rauschen sein. Und bei dem subjektiven Tinnitus, so nennt man das dann, ist es ein Ohrgeräusch, das man von Außen nicht hören kann, sondern das nur im Inneren entsteht.

Text: 
erklärt Dr. Gerhard Schillinger, Leiter des Stabs Medizin und Arzt im AOK-Bundesverband. Oft ist der Tinnitus verbunden mit einer – meist vorübergehenden – Schwerhörigkeit durch Lärm, zum Beispiel nach einem Konzert. Ab etwa 85 Dezibel können über einen langen Zeitraum Hörschäden entstehen. Bei Konzerten erreicht die Lautstärke oft mehr als 100 Dezibel. Grundsätzlich sollte man sich möglichst wenig Lärm zumuten. Dr. Schillinger: 

Dr. Gerhard Schillinger:
In erster Linie sollte man Tinnitus vorbeugen, indem man seine Ohren schützt, das heißt vor Lärm schützt. Wenn man mit einer lauten Maschine arbeitet, sollte man Ohrstöpsel tragen, man sollte sich nicht allzu lauter Musik aussetzen. Im Rockkonzert kann man auch Ohrstöpsel tragen, wenn die Musik zu laut ist. 

Text: 
Neben Lärm können zum Beispiel auch Ohrschmalzpfropfen, gutartige Tumore im Hirnstammbereich oder Erkrankungen des zentralen Nervensystems einen Tinnitus auslösen. Zwar ist der Tinnitus kein lautes Geräusch, aber weil es permanent da ist, fixieren sich die Betroffenen darauf. Die Folge können Konzentrations- und Schlafstörungen sowie Angstzustände und Depressionen sein. Was man gegen einen Tinnitus tun kann, erläutert Dr. Schillinger:
Dr. Gerhard Schillinger:
Wirklich gut nachgewiesene Methoden gibt es nicht, aber es gibt zum Beispiel die Möglichkeit, sich einen Zimmerbrunnen ins Zimmer zu stellen, der dann etwas rauscht, dann hört man dieses Geräusch schon nicht mehr. Es gibt auch sogenannte Masker oder Noiser, das sind Geräte, die man sich in das Ohr hängt und die dann ein Geräusch machen, das den Tinnitus überdeckt oder vom Tinnitus ablenkt.

Text: 
In 90 Prozent der Fälle verschwindet der Tinnitus wieder von allein. Wird er jedoch chronisch, sollten Betroffene die Ursachen und Behandlungsmethoden mit einem Arzt abklären.



